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Professor Dr. Ing. e. h. Fritz Heise.

Zu seinem 25jährigen Jubiläum als Direktor der Bergschule zu Bochum.

¡ m 16. September d. J. konnte Professor lfr. Ing. e. h.
,1 \ Fritz ll c i s e , Direktor der Bergschule in Bochum,
seirt 25jähriges Dienstjubiläum als Bergschuldirektor und
Leiter der berggerverkschaftlichen Anstalten in Bochum
begehen.

Prof essor Dr. ileise wurde am 10. Mär'z 7866 zu
Llelmsgrün im Kreise Kolmar (Posen) geboren. Nachdem
er im Jahre 1893 sein Bergassesor-Examen bestand, war
er bis 1896 als lfilfsarbeiter in den Bergrevieren Ost- und
West-Kottbus im Oberbergamtsbezirk flalle tätig und
übernahm am 1. Juli 1896 die Leitung der berggewerk-
schaftlichen Versuchsstrecke in Gelsenkirchen, die später
nach Derne verlegt rvurde. 1899 u'urde er Lehr.er an der
Bergschule und gleichzeitig
Stellvertreter des Direktors die-
scr Sclrule. Nachdem er im
Jahre 1900 in den Staatsdienst
zurückgetreten war, wurde er
znnächst Berginspektor bei der
Berginspektion Gerhard (Saar-
bezirk) und nach einem Jahre
Bergmcister und ßergrevier'-
beamter und gleichzeitig Direk-
tor der Belgschule in Dieden-
hofen. Im Jahre 1902 tvulde er
als Professor fùir Bergbaukunde
an die Bergakzrdemie in Berlin
berufen. Nach dem im Jahle
1904 erfolcten Tode des Geh.
Belgrat Professor Dr. Schulz,
<les Leiters der Bochumer Berg-
schule, Il'urde er als dessen
Nachfolge¡ zum Direkto¡ dieser
Bergschule und Leiter der
übrigen belggerverkschaftlichen
Anstalten sewählt. Die -l'ech-

nische Hochschule in Berlin
vellieh Herrn Professor Dr.
fleise im Jahre l92l die
\Mürde eines Dr. Ing. e. h.

ausgebaut. Ncben den Grubenbetriebsführer-, Gruben-
steiger- nnd Maschinensteiger-Lehrgängen tvurden von
ihrn besonder e Klassen fiir Maschinenr¡'erkmeister,
Elektrosteiger und Velmessungssteiger eingerichtet.
Unter seiner Leitung wurden auf der Oberklasse rund
1200 und auf den Steigerklassen rund 7000 Schüler aus-
gcbildet. Für die im Beruf stehenden Beamten wurden
von ihm Fortbildungslehrgänge ve¡anstaltet und r,vurden
Sclrießrneister nnd Schießsteiger sowie Führer und
À[echanikel im Grubenrettnngsr.vesen ausgebildet. Der
hohe pâdagogische Ruf der von ihm geleiteten Schule
r.r'urde von seinen Schülenl, von denen sich eine große

Reihe in den höchsten Stellungen im In- und Auslande be-
finden, in alle Welt verbreitet.

Auch die übrigen berg-
gerverkschaftlichen Anstalten,
die seiner Leitung unterstehen,
r.vie clie Versuchsstrecke Derne,
<Iie Seilprüfungsstelle, die chemi-
schen, maschinentechnischen
rund elektrotechnischen Labora-
torien, die Museen bergrnänni-
scher uud geologischer Art, die
Markscheiderei mit den Erd-
beben- und erdmagnetischen
Warten, haben unter seiner
Leitung sich weiter günstig ent-
rvickelt.

Neben diesen Verdiensten er-
warb sich Professor Dr. tleise
gleich große im bergmännischen
Schrif ttum. Zusammen mit
Professor flerbst in Essen gab
er das in allen Bergbaukreisen
bekannte Lehrbuch für Bergbau-
kunde ,,fleise / Herbst" heraus.
Unter seiner Mitarbeit erschien
1900 das berülrmte Sammelwerk
,,Die Entwicklung des nieder-
rheinisch-lvestfälischen Stein-

Im Weltkriege hatte Prof. Dr. fleise als tlauptmann der
Landr,r'ehr bis zum Jahre l9l7 lleeresdienste geleistet und
mehrere hohe Auszeichnungen erworben.

Prof. Dr. fleise hat mit größter Energie und Umsicht
das große Ansehen der Bochumer Bergschule im In- und
Auslancle, das sein Vorgänger der Geh. Bergrat Pt'of. Dr.
Sclrulz in zäher Arbeit begründeie, zu wahren und zu
mehren verstanden. Die Anerkennung, die ihm.von allen
bergbautreibenden- und Wi¡tschaftskreisen gezollt wird,
legt hierlür ein beredtes Zeugnis ab. Die Bergbaufach-
leute Deutschlands wählten ilerrn Prof. Dr. lleise zu ihrem
ständigen Vorsitzenden; er wurde Mitglied des Vorstandes
des Vereins für die ber:gbaulichen Interessen, des Ver-
bandes der technischen Grubenbeamten im Oberberg-
arutsbezirk Dortmund und Vorsitzender des technischen
Crubenbeamten-Vereins Bochum.

Von besonderer Bedeutung war naturgemäß die Tätig-
lceit Prof. lleises für das bergmännische Unterrichts-
wesen. Die Bergschule in Bochum mit ihren Außen-
klassen in l)ortmund und Recklinghausen und der Zweig-
stelle in tlambo¡n wurden unter seiner Leitung weiter

kohlenbergbaus in der zweiten tIälfte des 19. Jahr-
hLrndelts". Im Jahre 1904 wurde von ihm das fü¡ das
Sp¡engstoffwesen grundlecende Buch,,sprengstoffe und
Zündung der Sprengschùsse" herausgegeben. Daneben
gaben dio zahlreichen Abhandlungen in den verschieden-
sten Fachzeitschriften Zeugnis von seiner weitgehenden
literarischen Bet?itigung auf bergmännischem Gebiete.
In den letzten Jahren übernahm er in Gemeinschaft mit
Professor llerbst die tlerausgabe der bergtechnischen
Zeitschrift,,Der Bergbau".

Wenn Professor Dr. Ing. e. h. tleise daher von seinen
Fachgenossen auf Grund seiner großen Verdienste als
einer der ersten Bergbaupioniere Deutschlands bezeichnet
werden kann, so hat sein aufrechter, gerader Charakte¡,
seine Liebenswürdigkeit, Pflichttreue und stete Hilfsbereit-
schaft ihm weiter viele Freunde verschafft. Es isi dahe¡
zu begrüßen, daß dem Jubilar an seinem Ehrentage sowohl
von den Bergbehörden als auch den Verbänden der Berg-
und Grubenbeamten, seinen Schülern und großen \Mirt-
schaftskreisen der Bedeutung des Tages entsprechende
tfuldigungen dargebracht wurden.
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Abb. 132

lì er Ausbau der Stadt Neisse zú einer
U vorbildlichen Festung geschah durch

Friedrich 'den Großen, der Anfang l74l die

Stadt nach langwier,iger Belagerung in Besitz
nahm und soiort mit einem ausgedehnten
Festungsgürtel versah. Das Bef estigungs-
system bestand aus der inneren Stadtmauer mit
etwa 20 Mauertürmen und 4 großen Tortürmen,
vor denen sich Graben und Wall befand. Die
fortschreitende Entwickl'ung der Stadt verl'angte
bereits im Jahre 1877 die Beseitigung des im
Innern liegenden Festungsgürtels und der sie
beengenden Tore. 1928 mußte alls den gleichen

Gründen die Bastion VI beseitigt rver,clen, die
vor der Kreuz-Kirche lag.
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Sprengung einer Bastion der ehemaligen Festung Neisse.

Ansiclrt del ehemaligen Bastiou der Festung Neisse

Die Bastion (Abb. 132) bestanrd aus 5 Kase-

matten mit je 4 E'inzelràumen, von denen jeder

eine l-än'ge von 13 m, eineBreite von 4,5 un'd eine

Höhe von 6,5 m hatte. Die Trennungsmauern

zwischen den einzelnen Räumen hatten eine

Stärke yon 1,7 m, die Außenmauern eine solche

\/on 1,3 bis 3,5 m. Am Ende eines jeden Raumes

befand sich ein kleiner Anbau, von dem ein Ent-

lüftungsschacht ir-rs Freie Îührte. In'diesen Aus-

bauten befanden sicir auch clie Kamine. Auclt

in jedem Gelvölbescheitel waren durchgehende

I(aminzüge vorhanden. Die Gelvölbe rviesell

eine durchschnittl,iche Stärke von 2 rr,r auf ul1'cl

\\¡aren mit einer 2,5 m dicken Erclschicht iiber-

cleckt. Die Stärlçe dieser Erdschicht an dell
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Abb. 135 tlerstellung der Schlitze durch keilförmige Sprenglöcher

hinteren Außenwänden betrug 10 m. In delr

Gewölbeauflagepunkten war zum besseren Ab-
fluß der Regenwässer ein Kiesbett (Rigole) vor-
gesehen, von dem die in den Zwischenmauent
befindlichen Ablaufrohre die Verbindung mit
einem die Bastion durchziehen'den Kanal schaff-
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Abb. 133. Grunct- uncl Aufriß der Bastion 6 Abb. 134. Schem¿rtische Darstellung der Bohrlochanlage
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Abb. 136 Sprengung einer Zwischenrvand

ten. Das Wasser des Kanals wiederum hatte
seinen Abfluß in den Biehle-Bach. (Abb. 133.)

Die Niederlegung der Bastion sollte durch
Sprengarbeit erfolgen. Hierbei \¡/urde folgen-
dermaßen vorgegangen:

In die 1,6 m starken Zrvischenwände v/urden
in Abständen von rund 3 m ,durchgehende

Schlitze von 1,5 m Breite gelegt, so daß die

Mauern und Gewölbe dadurch auf Pfeilern von
1,5 m Stärke ruhten. Die Schlitze wurde¡r
durch zwei ke,ilförmige Sprenglöcher von 2/s

der Mauerstärke und von zwei rveiteren Stoß-
löchern zur Begradigung hergestellt. Die
Ladung'der Keillöcher rvurde mit je 600-800 'gr.
Ammonit 1 bemessen, während die Begra-
digungslöcher eine solche von 600 gr. erhielten.
Die Pfeiler wurden durch je zwei Splengladun-

gen von jedesmal 500-600 gr. Sprengstoff ge-

spalten. Zur Erzielung e'iner guten Spreng-

wirkung wurden die Ladungen gleichzeitig

elektrisch sezündet. (Abb. 134 u. 135.)

Die Außenmauern ließ man als Schutz gegelr

die Splitterwirkung für die in unmittelbarer
Nähe befindliche Kreuz-Kirche, das Ober-

hospilal nd das Gymnasium stehen. Man nahm

an, daß ie Beseitigung der inneren Zwischen-

wän'de einen sofortigen Einsturz der Gewölbe

nach sich ziehen wlirde. Dies trat jedoch nicht

ein, sondern es mußten neist zwei und drei

Zwischenwände gesprengt r'rrerden, bevor das

Gewölbe einfiel. Oftmals trugen kleìnste,

stehengebliebene Pfeiler von nur 30 X 30 cm

Grurrdfläche die ganze Gewölbebelastung.

Diese wurden durch kleine Anklebeladungen,'die
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gllt nlit l-ehrr abgedichtet \\/aren, beseitigt. Urn
zu vermeideu, daß zu große Gcurölbeflächeu frei
gelcgt ururclcn, giug lrau dazu über, bciur

Sprengen eiuel Zu¡ischenu,and gleichzeitig auch
clie äußelc hintere Umfassungsl'and umzulegerr.

Hierbei schob sich irifolge des Wiclcrstan'des cler
(ìeurölbc uncl innelen Mauent ilr unterer Teil
luach außeu uucl zs'ar tcils¡eisc bis zn 3 m Tielc;
erst dauu saclçte clcr obere Teil nach und fiel
tuach innen um.

Dic große St¿urdfestiglceit ergab sich aus dem

vorzüglichert 13aunaterial, eiu'enr anscheinend

langc iur (ìzirungsprozel] geureseneu Kallç mit
scharfem Flußsarrcl, cler die Festigkeit des besten

heutigen Zements bcsaß, ¿l,rs clel allseitigen Ein-
spaulLlllg in die anschließenclen Mauelt nn'd cler

geuraltigcn Ucberclirnensiouicrnug clel cilrzeluelr
Konstrul<tiorrsteile. Bei cler großen St¿irlçe cler'

Iuneturauent ergabeu siclt ofturals K1ötze voli
20-50 cbm Inhalt, clie clurch Aubohrschüsse
zcrtrülnurert u¡ercleu urußtel.

Im garrzeu s,urclerr bci cletr Arbeitel, die vorr

der Firrl¿r Bauullteruchmung Kuckertz G. ln.
b. H., Jülich, Zrvcigbüro ()latz, ausgeiülrrt
\\'Lrrdcr, 1175 kg Ammol'it 1 vcrltraucht. Das
Aufmaß 'des Mauertr¡cllis stcllte sich auf run'd
8000 cbm. Dic [ìcsanltlçostel fLir clen Abbruch
der Bastion beliefen sich aLri IìM 41 000,-.
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